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Stimmen und Standpunkte

Die Afrika-Hitze der ver-
gangenen Woche ist noch
in aller Munde. Der nicht

sonderlich willkommene Gruss aus
der Sahara, aus der mit über neun
Millionen Quadratkilometern gröss-
ten Trockenwüste der Erde (ungefähr
die Fläche der gesamten USA), hat
uns Europäern und auch den im
Flach- und Mittelland lebenden
Schweizern so ziemlich zu schaffen
und das Durchatmen schwer gemacht.
So kommt der «heisse Tipp» für kühle
Sommertage aus dem Michelsamt ge-
rade zum richtigen Zeitpunkt. Der
mit einer Einladung verbundene gute
Rat stammt von Martha Stocker-Frey,
der Präsidentin des Vereins Schloss
Beromünster und er lautet: An einem
heissen Sonntag das kühle Schloss be-
suchen! «Erleben Sie einen spannen-
den und ‹kühlen› Sonntagnachmittag
im Schloss! Es gibt viel zu sehen und
zu bestaunen.» Das Schloss in Bero-
münster entstand in seinem Kern um
1300 und überlebte als eines der weni-
gen Gebäude der habsburgisch-ritter-
lichen Oberschicht die Wirren um die
Schlacht von Sempach. Heute beher-
bergt der Wohnturm eine reiche
Sammlung zur Geschichte und Kultur
des Michelsamtes und eine rekonstru-
ierte Werkstatt in Erinnerung an das
hier entstandene, erste gedruckte
Buch der Schweiz mit einer Datie-
rung. Auf dem Rundgang machen die
Besucher unter anderem Bekannt-
schaft mit einer alten Druckerei samt
Setzkasten und Bleibuchstaben. «Er-
kunden Sie unsere Objekte und unse-
re temporären Ausstellungen, oder
kommen Sie doch zu einer unserer
thematischen Führungen», lautet die
freundliche Einladung aus Bero-
münster. Am kommenden Sonntag 7.
Juli, ist das Schloss in der Zeit von
13.30-16.00 Uhr geöffnet. Führungen
finden zu folgenden Zeiten und The-
menbereichen statt: 14 Uhr: Grenzen
und Religionszwist am Oberlauf der
Wyna. 15.00 Uhr: Eisenbahn und Tou-
rismus im See- und Wynental.

*

Abstecher auf dem Hallwi-
lersee. In der Sendung 10
vor 10 des Schweizer Fern-

sehens (Freitagabend, 28. Juni 2018),
kam ein weiteres Mal die Aargauer
Visitenstube zu Ehren. Der Fokus lag
zwar auf einem Interview mit SVP-
Präsident Albert Rösti, dem Chef der
wählerstärksten Partei der Schweiz.
Zusammen mit seinen Parteikollegen
samt Bundesrat Ueli Maurer hatte er
unter anderem eine Seerundfahrt
zum Anlass des Fraktions-Schulreislis
genommen (das WB hat berichtet).
Doch nicht nur Politik und Begren-
zungsinitiative, sondern auch der Kli-
mawandel und die Schifffahrt waren

in «10 vor 10» ein Thema. Rösti selber
wurde nicht müde zu betonen, dass
die SVP sehr wohl eine wirtschafts-
freundliche Partei sei und dieses Be-
kenntnis mehr als nur ein Etikett wä-
re. Im übrigen sei die SVP auch keine
Verliererpartei. Die klare Haltung der
Schweizerischen Volkspartei gegen-
über der Personenfreizügigkeit bzw.
der Begrenzungs-Initiative sei nicht
Ausdruck dafür, dass die SVP nicht
hinter den wichtigen bilateralen Ab-
kommen mit der EU stünde. Im Ge-
genteil: Mit Ausnahme der Personen-
freizügigkeit trage auch die SVP die
Bilateralen mit.

*

Zu den geerdeten SVP-Re-
präsentanten (es gibt leider
auch andere) gehört unter

anderem Ueli Haller, Kapitän und
Geschäftsführer der Schifffahrtsge-
sellschaft Hallwilersee. In seiner bis-
herigen politischen Laufbahn reprä-
sentiert er hauptsächlich das finanzi-
ell stark aufgestellte und aufstreben-
de Dorf Meisterschwanden als Ge-
meindepräsident. Kürzlich hegte
Haller mit seiner Kandidatur für den
Nationalrat auch Ambitionen Rich-
tung «Bern». Ein Ziel, das vorerst auf-
geschoben werden muss. Mit seiner
klaren politischen Haltung und Aus-
richtung gibt der oberste Kapitän auf
dem Hallwilersee auch immer wieder
zu verstehen, was er sich unter der
vielzitierten Nähe zum Volk, dem
Credo der SVP, genau vorstellt. Im be-
sagten Fernsehbeitrag drückte sich
Ueli Haller klipp und klar aus: «Ich
bin der Meinung, dass man nicht im-
mer nur poltern sollte… sondern zum
Poltern auch eine mehrheitsfähige
Lösung gehört!» Wahre Worte, dezi-
diert ausgesprochen von einem enga-
gierten Lokalpolitiker!

*

Humor ist wenn man trotz-
dem lacht. In dieser Re-
densart steckt mehr Wahr-

heit, als man auf den ersten Blick er-
ahnen kann. Deshalb soll uns diese
Weisheit so oft als möglich begleiten,
weshalb wir dem Thema auch den hei-
teren Schlusspunkt der heutigen regi-
onalen Umschau widmen. So hat sich
der Chronist an einem Bild, das am
Dienstag dieser Woche im Wynenta-
ler Blatt veröffenticht worden ist,
ganz besonders gefreut. Es zeigt den
abtretenden Ar-
beitsrichter Max
Eichenberger von
Burg, flankiert
von zwei netten
Damen. Während
der Arbeitsrich-
ter mit sichtli-
chem Stolz die
Urkunde für seine 18-jährigen Ver-
dienste am Arbeitsgericht des Bezirks
Kulm präsentiert und ein Gläschen
hochhält, stehen die beiden Bezirks-
richterinnen total unverfänglich,
wertneutral und somit ohne Glas da.
Nicht dass der geneigte Leser noch
den falschen Schluss ziehen und zur
Auffassung gelangen könnte, am Kul-
mer Gericht würde sogar getrunken,
was in diesen Hitzetagen ja auch nicht
unbedingt vom Teufel wäre. Und so-
fort wird die Reminiszenz an ein Jahre
zurückliegendes Geschäftsjubiläum
im Oberwynental wach. Als der WB-
Fotograf damals die beiden Inhaber
der Firma bat, sich zum «Firmenge-
burtstag» doch gegenseitig mit dem
Apéroglas zuzuprosten, statt wie be-
stellt und nicht abgeholt vor die Ka-
mera zu stehen, wurde sein Anliegen
umgehend verworfen. Mit der Be-
gründung «… die Leute könnten ja
meinen, wir würden den ganzen Tag
nur saufen…» Wie auch immer: Max
Eichenberger wäre nicht Max, wenn
er sich nicht mit dem besagten Gläs-
chen hätte ablichten lassen. Getreu
dem Motto: Wider den tierischen
Ernst und die verstaubten Formalitä-
ten. Und in Anlehnung an das ins
Schwarze treffende Zitat von Rai-
mond Gatter: «Wer sich gelegentlich
selbst auf den Arm nimmt, braucht
nicht den ganzen Weg zu Fuss zu ge-
hen.» msu.

Idealer Aufenthaltsort an heissen
Sommertagen: Das Schlossmuseum in
Beromünster mit der ältesten Buch-
druckerei der Schweiz. (Bild: zVg.)

«Die Suche nach Lösungen nicht
vergessen!» Gemeindepräsident Ueli
Haller, Meisterschwanden. (Bild: srf.)

Die Asana Gruppe AG bekommt eine Holdingstruktur

Zwei Spitäler – zwei Aktiengesellschaften
Die Asana Gruppe AG wird zur
Holding-Gesellschaft. Die Spi-
täler Leuggern und Menziken –
bisher Betriebsstätten der Asa-
na Gruppe AG – werden als ei-
genständige Aktiengesellschaf-
ten Asana Spital Leuggern AG
und Asana Spital Menziken AG
ins Handelsregister eingetragen.
Deren Aktien werden zu 100
Prozent durch die Asana Grup-
pe AG gehalten.

(Mitg.) Mit der rechtlichen Ver-
selbständigung der bisherigen Be-

triebsstandorte erhöht die Asana
Gruppe AG die unternehmerische
Entscheidungsfreiheit der beiden
Spitalbetriebe und schafft damit die
Grundlagen für die notwendige Fle-
xibilität und standortspezifischen Ko-
operationen im sich stetig wandeln-
den Gesundheitswesen.

Spitalvereine bleiben Besitzer
Die Spitalvereine Leuggern und

Wynen- und Seetal besitzen weiterhin
je 50 Prozent der Aktien der Asana
Gruppe AG und sind Eigentümer der
Immobilien an den jeweiligen Spitals-
tandorten. Die Betriebsgebäude wer-
den künftig direkt an die Asana Spital

Leuggern AG bzw. die Asana Spital
Menziken AG vermietet.

Synergien wie z.B. standortübergrei-
fende Supportfunktionen (Finanzen,
Controlling, ICT, Qualitätsmanage-
ment, Anstellungsbedingungen, Versi-
cherungswesen, etc.) werden auch mit
der neuen Holdingstruktur genutzt.
Dafür verantwortlich ist die Geschäfts-
leitung der Asana Gruppe AG. Die
Kernfunktionen (Medizin, Akut- und
Langzeitpflege) sowie die standortspe-
zifischen Themen sind bei den beiden
Standortgesellschaften angesiedelt
und werden von den Geschäftsleitun-
gen der jeweiligen Standorte verant-
wortet.

Installierten diese Woche einen Lyrikweg in der Waldkathedrale in Beromünster (v.l.): Robert Suter, Förster und Geschäfts-
führer der Korporation Beromünster, Balz Ettmüller und Niklaus Lenherr (Initiant und Projektleiter) von Literatur mobil
sowie Stephan Künzli, Leiter der Stiftsverwaltung des Chorherrenstiftes St. Michael. (Bilder: mars.)

Beromünster: «2019 meets 1919» vor 100 Jahren erhielt Carl Spitteler den Literaturnobelpreis

Lyrik in der Waldkathedrale
Carl Spitteler ist der bis heute
einzige gebürtige Schweizer Li-
teraturnobelpreisträger. Er wur-
de 1919 mit diesem renommier-
ten Preis ausgezeichnet. Zu die-
sem 100-Jahre-Jubiläum gastiert
das Innerschweizer Literatur-
projekt «Literatur mobil» mit
dem temporären Lyrikweg
«2019 meets 1919» in der Wald-
kathedrale von Beromünster.

mars. Das Literaturprojekt von Ni-
klaus Lenherr macht mobil für das Jubi-
läum des Dichters und Schriftstellers
Carl Spitteler,welcher 1919,also vor 100
Jahren, den Literaturnobelpreis erhielt.
Der Lyrikweg «2019 meets 1919» passt
zum einen äusserst gut zu der dreischif-
figen Kathedrale aus Laubbäumen, die
so gross ist wie der Petersdom in Rom
und mit ihrer besonderen Aura in der
Region als Kraftort bekannt ist. Der Ly-
rikweg wurde diese Woche installiert.
So wurden entlang der «Aussenwände»
der Kathedrale Tafeln mit Texten diver-
ser bekannter Schriftsteller platziert,
die bis Ende September stehenbleiben.
Klaus Merz wie auch Zsuzsanna Gahse,

Simon Chen, Kuno Roth, Vera Schind-
ler-Wunderlich,BarbaraTraber,Andre-
as Grosz,Urs Frauchiger,Alberto Nessi,
Rudolf Bussmann, Andrea Maria Kel-
ler oder Gabriela Graf setzen sich mit
Gedichten und lyrischen Kurztexten
mit dem Nobelpreisträger auseinander.
Als Vorlage oder als Inspiration erhiel-
ten die Autoren Textausschnitte aus
Carl Spittelers «Olympischer Frühling»
bzw. «Balladen/Glockenlieder».

Einzigartiger Ort
Der Ort und die stille, krafvolle Lyrik

harmonieren auch nach Ansicht von Ste-
phan Künzli, Leiter der Stiftsverwaltung
des Chorherrenstiftes St. Michael, her-
vorragend miteinander. Im Wäldchen,
das einst den Stiftsherren aus dem Stift
zum Spaziergang diente, hätten andere
auch schon OpenAirs oder Rockkonzer-
te veranstalten wollen. Da winkte man
laut Stephan Künzli jeweils ab. In einem
Nutzungsreglement ist genau definiert,
was zum Ort passt, der auch als einzigar-
tiges Garten- und Parkdenkmal» unter
kantonalem Denkmalschutz steht.

76 Autoren beteiligt
Insgesamt 76 Autoren sind am Pro-

jekt beteiligt. Auf diese Weise soll ei-
nerseits der Zugang zur Person Spitte-
ler und seinem eigenständigen Werk
niederschwellig möglich, anderseits
aber auch die immense Vielfalt des
heutigen lyrischen Schaffens in der
Schweiz präsentiert werden. Initiant
des Literatur-mobil-Projekts ist Ni-
klaus Lenherr, der in Menziken gebo-
ren ist und heute in Luzern lebt. Es
entstand in Kooperation mit dem Ver-
ein «Carl Spitteler – 100 Jahre Litera-
turnobelpreis 1919-2019».

Weitere Standorte
Die Waldkathedrale ist der zweite

Standort von «2019 meets 1919», Ta-
feln stehen auch auf dem lauten NF 49
am Seetalplatz in Emmenbrücke. Der
Platz erhielt seinen Namen aufgrund
einer Bezeichnung einer alten Schwei-
zerkarte «Nivellement Fédéral 49» .
Nach einer kulturellen Zischennut-
zung wird dort das zentrale Verwal-
tungsgebäude des Kantons Luzern ent-
stehen. Später gastiert er auch anders-
wo, etwa im Bourbaki Panorama, am
Carl Spitteler-Quai in Luzern oder
entlang des Wanderwegs im Eigenthal.

Weitere Infos unter www.literatur-mobil.ch


